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Schlepperreifen unterschiedlicher Breite bei der Zuckerrübenpflege 

Institut jOr SchlepperjU'rscll'lt1l{J, Braunschll'eig- Välkenrode 

Der Alleinschlepper in bäuerlichen Betrieben sollte für die schwere 
Bodenbearbeitung und die Transportarbeiten, aber auch für die 
Bestellungs- und Pflegearbeiten gleich gut geeignet sei n. Diese 
Arbeiten stellen an die Heifenausstattung der Schlepper sehr ver
schiedene Anforderungen, so daß eine Ausrüstung der für diese 
Arbeiten eingesetzten Schlepper mit Wechselreifen empfohlen 
wurde [1, 2, 3]. Eine doppclte R eifenausstattung verlangt jedoch 
jährlich mindestens einen zweimaligen Heifen wechsel, der von den 
Landwirten als lästig empfunden wird. Weiterhin entstehen zu
sätzliche Anschalfungskosten (bis etwa 10% des Schlepperneu
preises), jedoch kann im allgemeinen bei Wechselreifcn llIit einer 
längeren Lebensdauer der Reifen gerechnet werden . 

Aufgabe der vorliegenden Untersuchung war es, bei Pflegearbeiten 
den Einfluß der Breite der Reifen auf das Wachstum und den 
Ertrag von Zuckerrüben festzustellen. 

" ersuchsanordnung 

Zu den Versuchen wurden der in Ta fe II aufgeführte Schlepper mit 
den angegebenen Reifen verwendet. Die Spurweite des Schleppers 
bei allen Reifen entsprach mit, 1,2,3 und 1,50 m der damaligen 
Norlll (DIN 9G21 - Ausgabe Oktober 19(iO). Die sich aus dieser 
Norm ergebenden Reihenabstände von 41,7 und 50 cm wurden 'l.U 

den Versuchen herangezogen. Daneben wurde noch das Mehr
zweekgerät mit den Reifen 5,00 - :{G AM und einer Spurweite von 
2,50 m eingcseb:t. Maßgebend für die Versuche war die Reifen
breite [4] und dara us abgeleitet der Abstand dcr Reifenaußen
kante von der Reihenmitte (im folgenden als Schutzabstand be
zeichnet). Er ermöglicht eine von der Reifenbreite und dem 
Reihenabsta nd unabhängige Betrachtung. 

Die Versuche wurde in Langparzellen angelegt, wobei der Schlep
per in einzelnen Teilstiicken mit Reifen unterschicdlicher Breite, 
aber annähernd gleichem Außendurchmesser, eingeset'l.t wurde. 
Bei der sich daraus ergebenden Rcifenpaarung 8 und 10" und 
9 und 11 " wurden von den innerhalb der Spurweite des Schleppers 
befindlichen Reihen bei jedem Durchgang zwci mit unterschied
lichem Schutzabstand beeinftußt. Zwischen den von den Schlepper-

rädern beeinA ußten Reihen lag jeweils eine unbeeinAußte, die als 
Bewgsreihe diente. Der Anteil der beeinftußten Reihen kann je 
nach Arbeitsbreite, Reihenabstand und Spurweite zwischen 33 und 
80% aller vorhandenen Reihen liegen . Diese Versuchsanlage wurde 
da hingehend erweitert, daß bei jedem Arbeitsgang neben dem 
einmaligen Überrollen der Spur (Versuchsgruppe I) eine doppelte 
Überrollung (Versuchsgruppe Ir) durchgeführt wurde, um damit 
die Verhältnisse beim Beetverfahren (Arbeitsbrei te entspricht der 
Spurweite) zu erfassen. 

Die Versuche wurden in den Jahren 19:19 und 19GO durchgeführt. 
Das Versuchsjahr 19;39 war extrem trocken. In der Vegetations
zeit von April bis ~ovember sind nur etwa :~O% der normal 
üblichen ;\! iedersehläge gefallen. 1m Versuchsjahr 19ßO erreichte 
die l'\iederschlagsmenge rund 80% des Normalwcrtes, jedoch war 
die Hauptwachstumszeit (J uni bis ~eptem ber) auch sehr trocken. 
Der Bode n der VersuchsAächen ist ein schwachsandiger, milder 
Lehm mit e iner Ackerzahl zwischen 85 und 95. Nach einer Winter
furche von 2;3-28 cm betrug die Bearbeitungstiefe des Saatbettes 
im Frühjahr 1959 etwa G- 7 CllI, 1960 etwa 4 ellI, wobei 1960 
große Arbeitsbreiten verwendet wurden und die ::lpuren der Zug
maschinen aus der Erntefläche der Versuchsparzellen ausge
sch lossen waren . 

Zur Erfassung des Einflusses unterschiedlich breiter Reifen wurden 
folgend e Messungen durchgeführt: 

Mes8ungen u'ährend der Bestellung mu1 Pflege 

Hierbei wurde das Poren volumen vor und nach jedem Arbeits
gang, die Spurtiefe beilII Drillen und der Aufgang der Rüben 
ermittelt. Das Porenvolumen wurde nach der Methode von 
NITZSCH [5] festgestellt, wobei gleichzeitig der Wasser- und Luft
gehalt anfielen . Die Probeentnahme erfolgte in der Reifenspur 
(beeinAußt), zwischen der R eifenspur und der Reihe (teilweise 
beeinflußt) und in einern benachbarten unbefahrenen Streifen 
(unbeeinftußt). Die Entnah me erfolgte in achtfacher Wiederholung 
in e iner Tiefe von 5- -IO und 15-20 cm. Die ~purtiefe konnte auf 
Grund der verwendeten Heckanbaugeräte nur nach dem Drillen 
in 11l1verfestigtem Boden ermittelt werden. 

Taf('1 I: Di(~ Dat.en der ReHen und des Schleppers 

I 
Gesamtgewicht Reifen- I zulässige Schlltwbstand 3) bei des ::lchleppers Reifenbreite 

Reifenbezeichnllng 1) (hinten) ') illnendruck 

I 
Tragfähigkeit 41,7 cm Reihenweite 50,0 cm 

I [kg] [mm] [atii ] [kgl lmm] 

5- 36 AM 
I 

1200 
! 

13;3 I 3,5 6:10 I 141 183 
R-a2 A::l 1270 210 1,0 690 lOB 145 
9- 32 AN 

I 

12RO 

I 

242 
I 

1.0 861) 88 129 
10--28 AS 1290 272 1.0 1000 

I 
72 114 

11-28 AS 1300 302 1.0 i l1\lO 58 9f) 
; 

I) Rrifcnucr.eichHlIlIg cntsprcehl'lH.1 den Angahen der R('ifcn inc..lu ~t ric in U('II Jahren 10r)\)/HHiO bei FC'lgülI :1,00 D x :~G . W 7. :-;, H, IIl1d 10 
2) ncwichl cinsehlieLSlich Fahrrr 
3) Abstand zwir-;chen RcifenauL3cnkalitc und ltcihcn·llüllcll lilittc 
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Datum Oer Probenahme 

En tnahmetiefe 50- 100mm unter Oberfläche 

ReihenabstanO .1,7 cm Versuchsjahr 1960 

Der .-\ufgang der Riibcn wurde 193921 Tage nilch delll Legen der 
H iibenknäute und 191iO 24 Tage dalHwh feRtgestc li t. Die ,\uRsant
nlrn ge betrug in Iwiden Versuchsjahren etwil 12 kg/ha Monogenu
Saatgut (nach I< :-.IOLLE) . tki der .-\uszählung "urc\(' d E' r tatsäch
Ii( 'he Aufgang ohne Berikksic·ht.ig tlllg der \\' uchshühe t' rlnittt'lt. 

M e88 1111fJPn m"ihre'l1d rler Ernte 

Jn diC'selll Zeitabschnitt wurd e d ie Hühe der }{.iibcnkiirper übel' 
Boden gelllesscn und dc' r Hübenertrag mit dem Ante il (Jc,r lwinigen 
Hüben festgeskllt. Danc'ben wurde noeh die, I{i r: htuug d,,!" Keine, 
der Längen.ßrriten-lnd(,;o;, die anhaftende Erd e, der B la ttertmg, 
c\(' r ,\nteil d(,r Köpfr am Blattgcwicht so"ie die Anzahl lind der 

.\nsatz der Beine ermittelt. Über die zule tzt angeführten Messun· 
gen wird in diese m Heitrag nicht berichtet, da sie für die teehni· 
schen Fragen wen iger Bcdeutung haben. Auf eliese Messungen 
wird in rl er vorgesehenen VeröA"ent lichung in der Zeitschrift 
" Zueker" eingegangen werden. 

Die Messungen wurden an von Hand gerodeten Rüben durch· 
gefü hrt. Es wurden jeweils einzelne Reihen lIIit e iner Länge von 
:W 111 (parzellengrüße H,34 und 10,0 m") in mehrfacher Wieder· 
holun g abgeerlltet. Das Herausragen der Riibenkörper ühe r der 
ErcloberHäc he wurde 1'0111 unteren Blattansatz, der der Köpfhöhe 
entspricht, bis ZUIll Boden gemessen. Um Fehlmessungen, bedingt 
durch die H ä ufe lwirkung der Hackschare, auszuschalt.en, wurden 
die ME'ssungell in Reihenlängsric:ht.ung durchgeführt. 

Der Ertrag je Parzelle wurde nach dem Eillzelgewicht. eier reinen 
Rüben und de lll Gesamtge wicht, bE'zogen auf I ha, ermittelt. Be i 
der Festste llllng des Erdanteils \\"urd en die von 1-1 and gerodeten 
}{.üben lIlit der a nhaftenden Erde gewogen, mit einem \V'l·sser· 
strahl gereinigt und nach Abtropfe n des an haftenden Wassers 
wieder gewogen. (Die Gewichtsdilfere nz entspricht nicht den 
sogünun n tell ,,~ch IllU tz prozen ten" de r ZlIekerfabriken.) vVeiterhin 
wnrdc ei er Ant.eil beinigel' RübE'n in Abhängigkeit von der Rad· 
beeinHussung fE'stgcstellt. 

EI"!:-('hlliss~ Mr r nl~"s\l('hllllg~1I 
Das Porenvo llllll e n änderte sich im La.ufe der Vegetationszeit 
nur wenig, jedoeh sehwunkte der Luft· und Wassergeh'1lt sehr 
stark (Tafe l ~) .. -\Is Beispiel für den Verlauf der einzelnen Poren · 
\'olulH(' n- Bostandteile in der Vegetat ionszeit wirellli Id I gezeigt. 
Unte rschiede in elen Ergebnissen, Z\llll Beispiel nach der e rsten 
und vor der zweiten Hacke (I. und 2. Probeentnahme), sind durch 
Witt.er llngsE'inHüsse nnd eine gewisse ::ie lbstlockerung des Bodens 
bedingt. :\us den Unterschieden läßt sich jedoch keine Gesetz· 
mäßigkeit ab le it.en. Während eier Versuchszeit wurden di E' Par· 
zellen beim Drillen, }-Inekell nnd der ::iehädlingsbekämpfung 
befahren. 19;"')9 wurden drei Masehincnhaeken, 1960 nur zwei 
dun:hgefü hrt. Beim Drillen und Hacken wurden die gleichen 
Spuren benutzt., hei der ~chädlingsbekämpfung konnten diese a.uf 
Grund a nd erer Spurweiten und Arheitsbre iten nicht benutzt. 
wE'rden. 

Bei der Entnahlnt'tiefe G- 10 enl unt.er der Oberfläche wurde 19.')9 
durch elie Heifen !>" und 10" bei de r Meßstelle "zwischen der 
HeifcnsjJur und eier Reihe" "'pde r da,s Porenvolumen noch der 

'raId :!: l'm'('lIvnlllllu'lI, Wassl'J"- lind LlIrtg~halt (Hl'IlIlivzahl~lI) 
Durchschnittswert.e aller M('ssungcn 

G.O-IO,O Clll lJllt{'r Ohe rfläche 
. -

1959 
-- --- _ .. --- -

lIic·ht bepinHIIßt') ! teilweise beeinHIIßt") be0iIlHlIßt') 
--

1{('if(,11 PV') \\"(~') 
I 

LG") 
I 

PV 
I 

\\'G I 1,0 PV 
I 

WU LG 

fi .OO-- 36 ,\ i\'1 - - - --- : - . . 

I 
- - - -

H· - 32 AS 100 100 100 100 100.H !)\) . .5 06.0 104.3 87.1 
\O- 2tl AS !OO IOU 100 1l8.9 \)!),6 99,1 01),3 103,0 96,6 

I -

H.J60 
--- -

i ;).00- 36 AM !OO 100 100 \)4,0 108,7 76.6 8:;.7 116.7 ;; 1,6 
H- :{2.-\:-; 100 100 100 

I 
lon,o 99.6 101.1 () ['5 

I 

lO.5.6 69 .8 
10- 28 A:-; IO() 100 I 100 %.0 

I 
10:3,7 82.:3 OOA 107.8 65,1 

-

j;"lJ)--- 20,0 Cr!l unte r OberHäehE' 
-

H)60 
- - - - -

.'i.OO-:36 AM 100 !OO 100 1l4.0 106,0 
: 

82.2 88,2 110,8 i 64,8 
8-:32,\:-; 100 100 100 9!).6 9\),7 9\.J.G 

I 
99,4 

I 
102,2 94.0 

1O-2H A:-; 100 100 100 !J7.6 101 ,9 92.5 96,9 i 101 ,6 9 I , I 

I) ProhC'1l allS 1Illhda lHCIlt'11l Strpifcll ') 1)()fl'IlVIJ!IIIIlP,1l 

') Prohell zwbclwlI R"iflm!, allt.e IInti ltiilwnrPiilc fl) Wassp,rg('halt, 
") I'r()I)(,!l alls H('ifl'llspIII' '") Lllftgehalt 
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Talel 3: Spllr!.irfen nach delll ))rillen 

Luft- mittlerc mittlere 
druck ~purtief(' F ehler 

[a.tü] [mm] [%] [mml I m-%J 

5,00-36 AM 3,5 74.0 100 2,73 3,7 
8- 32 Ai; 1,0 72.8 ~ 100 1,90 2,6 
9 32 AS 1,0 61. 5 1l:~ ,2 1,89 

\ 

:3, 1 
10-28 AS 1.0 56.3 76.1 1.40 2,5 
11-28 AS 1.0 61.8 83.5 1,611 2,7 

Tafel 4: Rüb('lIaulgllug (Relativzahlen) 

I 1959 1960 

I un-

I 
100 100 becinßußt 

183 - 91 
145 - 66 
141 

\ 

- 99 

I:>chutzo.bsta nd I mm] 129 - 64 
114 114 79 

\ 

103 143 107 
99 

\ 

- 77 
88 - 1:34 

I 
72 158 101 
58 - 126 

Wasser- und Luftgehalt merklich verändert. Dies deutet darauf 
hin , daß bei der 1959 herrschenden Trockenheit der Druck des 
Rades sich nicht seitlich ausgebreitet ha t . Bei der Meßstelle " in dcr 
Reifenspur" tritt ein deutlicher Druckeinfluß a uf, wobei das 
P orenvolumen gegenüber der unbefahrenen Fläche um 4 Volum
prozent abnimmt, der Wassergehalt UIII 4 Volumprozent und 
der Luftgehalt um 14 Volumprozent a bnimmt. 

Im Versuchsjahr 1960 wurde bereits bei der lVIeßstelle "zwischen 
der Reüenspur und der R eihe" die gleiche Druck\\'irkung deutlich, 
wie 1959 bei der Meßstelle "in der Reifenspur" . Diese Unter
schiede können nur in der absoluten F euchtigkeit des Bodens 
begründet sein, da nachgewiesen wurde, da.ß mit steigender 
Bodenfeu chtigkeit eine größere Wirkung des Druckes eintritt 
[6, 7]. Die Ergebnisse der Meßstelle "in dcr R eifenspur" zeigten 
die gleiche Tendenz, jedoch wesentlich verstärkt. 

Die S pur t i e fein unverfestigtem Boden bei nur geringen Schwa. n
kungen der Radlast (siehe Tafel l) nahm mit einer Ausnahme mit 
steigende Reifenbreite ab (T a fe l 3) . Die Reifenpaa rung 9" und 
11 " erbrachte gleiche Spurtiefcn , die P aarung 8" und 10" un
gleiche. Der Wassergehalt des Bodens war während der Befa hrung 
annähernd gleich. 

Der A ufgang der Rüb e n wird durch ausreichende Keimfeuch
tigkeit begünstigt. Durch die in und neben der R eifenspur fest
gestellte Verdichtung wird das überkapilla re P orenvolumen ver· 
ringert und eine günstige Wasscrfiihrung erreicht. Die in Taf e l 4 
wiedergegebenen Ergebnisse zeigten für 1959 mit fallendem 
Schutzabstand einen besseren Aufga ng der Rüben. Durch das 
trockene Frühjahr hatte s ich die Erhöhung des Wassergehaltes in 
der R eifenspur günstig auf den Aufgang ausgewirkt. 1960 ist diese 
Tendenz nicht so ausgeprägt, und die Werte schwanken sehr stark; 
a ber auch hier war bei den kle ineren Schutzabständen der Aufgang 
besser als bei den großen . 

Die Höh e der Rüb e nkörper über Bod e n ist für die maschi
nelle Rübenernte von Bedeutung. Durch Einstellung der Köpf
appara te auf eine mittlere Kopfgröße können Verluste an Ver
kaufsmasse auftreten [8; 9J, die dem Wert nach die Erntekosten 
übersteigen können [10]. 111 Bild 2 sind diese Massen verluste 
angedeutet. Wie Tafel 5 a usweis t, wuchsen die vom Schlepper
rad beeinßußten Rüben im Mittel 1959 etwa 0,4 cm beziehungs
weise um 16% , 1960 rund 1,1 cm beziehungsweise um 61% höher 
aus dem Boden als die nicht beeinßußten . Diese Zahlen verdeut
lichen die Anforderungen an die Tast· und Köpfapparate der 
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Erntemaschinen, da im Feldbesta nd neben beeinßußten auch 
unbeeinfluß te Rüben geerntet werden müssen. 

Die Verte ilung der Höhe der Rübenkörper über Boden wird in den 
Bi I der n 3 und 4 aufgeführt; hierbei handelt es sich nicht um 
Mittelwerte, sondern um ein herausgegriffenes Beispiel aus der 
Vielzahl der Messungen . In Bild :3 ist das Linear- , in Bild 4 das 
Wahrscheinlichkeitsnetz verwendet. Die Werte der Klasse I 
(Wuchshöhe 0- 9 mm) beinha lten noch Rüben, die mit ihrem 
Körper un terhalb der Oberfläche s teckten (sie gelten a ls Wuchs
höhe 0) . Hierdurch ist der Anstieg der H ä ufigkeit gegenüber der 
Kla.sse 2 zu erklären. Sehr deutlich is t jedoch die große D ifferenz 
bei der Klasse 1 zwischen den unbeeinflußten und den vom 
JO"-1{eifen beeinßußten Reihe. Aus dem weiteren Kurvenverlauf 
geht der EinAuß der R eifenbreite deutlich hervor. Der häufigste 
Wert der Wuchshöhe ist in diesem Beispiel be i den unbeeinflußten 
Rüben bei 2,7 cm, bei den vorn S" -Reifen beeinßußten bei 4,1 cm 
und bei den VOIll 10"-Reifen beeinflußten bei 4,7 cm zu finden 
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vemnschaulicht. Bei einer mittleren Rodegeschwindigkeit 
von 1,0 m/s muß der Taster drei beziehungsweise vier 
Rüben in der Sekunde köpfen, nnd er muß im Extremfall 
in 0,2.') Sekunden einen Höhenunterschied in diesem 
Beispiel von etwa.') cm überwinden. 

Der Anteil beinigel' Rüben wurde 19;39 durch den 
Raddruck nllf geringfügig (3 beziehungsweise 6%), 19GO 
gar nicht erhöht. Dieses Ergebnis wurde dureh eine Unter
suchung von OTTO [I I] bestätigt. Daneben wurde noch 
die Richtung der Beine festgestellt . Hier scheint ein Ein
fluß des Druckes und der Bearbeitungstiefe vorzuliegen. 
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Der Rübenertrag wurde durch die Witterung und die 
Anzahl der Riiben sturk beeinflußt. Die Zahl der Rüben 
je Hektar schwankte 19i>9 zwischen 52000 und 68000 
mit einem mittleren Fehler von m = 1,02%, 1960 zwischen 
54000 und 90000 bei Jl1 = 1,:');')%. Diese unterschiedlichen 
Bestandszahlen waren durch die Verwendung gleicher 
Arbeitswerkzeuge beim Vereinzeln inden bei den Reihenab 
ständen vernrsacht. Eine Einweisung der Arbeitskräfte 
hat sich nicht ausgewirkt. In dcm sehr trockenen Versuchs
jahr 19.')9 betrug der Durchschnittsertrag nnr 335 dz/ha. 
in dem annähernd normalen Vegetationsjahr 1960 475dz/ha . 
Daneben kann der Ertrag durch eine Änderung der Boden
st.ruktur, die Hich auf das Wurzel wachstum a uswirkt. 
beeinflußt werd en fl2], während eine Beschädigung des 
Blattes sich nur wenig auf den Ertrag answirkt [13]. 
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(Bild 4) . Es sch eint also bei der Wuchshöhe nicht eine willkürliche 
Verteilung vorzuliegen, vielmehr wird sie durch den Einfluß der 
Reifenbreite hervorgerufen. Zu bemerken ist hierzu. daß allzu 
hoch hemusstehende Rüben für das Köpfen auf leichtem Boden 
als auch für die Vcmrbeitung Nachteile haben. 

Den ~ ta nd der R ii ben entlang einer Reihe zeigt Bi I d fi. Wegen 
besserer Vergleichbarkeit sind die vom i:'ichlepperrad beeinflußten 
Rüben neben die unbeeinflußten gestellt, wobei Schutzabstände 
von 129 und 99 mm ausgewertet wurden. Aus der Zusammen
stellung werden die Anforderungen an die Arbeit des Tasters sehr 
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Der Ertrag wurde durch NI ittelwertbildung, weiter nach der 
Dillerenzmethode [14J und endlich graphisch ausgewertet. Bei der 
Mittelwertbildung zeigte sich für beide Versuchsjahre kein ein
deutiger Einfluß der Radbreite auf den Ertrag (Tafel 6). Dies 
wird durch OTTO fll] bestätigt. FRESE [15] hat langjährige Ver
suche iiber den Einfluß des Bodendruckes durch den Schlepper an 
Feldfrüchten durchgeführt und festgestellt, daß im Mittel elf
jähriger Jo:rgebnisse kein Einfluß der Schlepperbearbeitung auf den 
Ertrag eingetreten ist. Einzelne Feldfrüchte und extreme Witte
rungsbedingungen zeigten wohl einen Einfluß, jedoch war er bei 
norma len Bedingungen und anderen Feldfrüchten nicht mehr 
vorhanden. 
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Sch utza bstand 

Tafel 5: Höhe der Rübenkör(ler über ßoden 
Angabe der Mittelwerte in mm und % 

Höhe der Rübenkörper iiber dem Roden 

19.'59 1960 

I Versuchsgruppe II I Versuchsgruppe II 

einfach befahren doppclt befahren einfach befahren 

[mm] rmm] I 1%] [mm] I l%] [mm] l%] 

____ I_li_cl_lt_b_e.,...fa_h_re_ n ___ 
I
_._2_3_.7 _ _ 

I 
__ _ 1_00 __ 

I 
__ 2_4_.0 __ 1 I~ 1_-,-1-::-8._7 _ _ 

1 
__ 100 _ 11 

183 - - 29,7 158,9 
- - - ---- - - . - --- - -- -1- --::-::--:---1----

doppelt befahren 

[mm] I 1%1 

]6,5 ~ JOO 
32,7 I ]\}8,5 

25, 1 152.0 145 27,0 113.9 27,5 I I ~6 1 29, 1 155,6 1 

141 - - - 24,3 130.0 30,1 182,5 
1-2-9 -- 30.2 127-,2- --:-3-1,-0 - 129,2 32,0 171 ,4 :30,3 184.3 

- -- - - - --:--::-::- - 1-----::-::-::-::---1--=-:-:---
ll4 24.7 104,0 27.5 ll4,6 37.3 199,9 42,3 I 257.2 

_ ____ 10_3 __ ----
1
--2-9-.7-- - - 125: -1 - _-_-_--:2~8~,5~~~ ===1=1 8~._8-_-_- :1 ~~__:-2::-::9~. 7~==1--:-1_::58=_._::9- _--::2::-::5--::.3 _ _ 1 __ 15_3~,9 ___ -1 

9\} 27,7 116.7 29,2 121,5 20.3 108,9 26,0 158,0 
- 1----,---:-- - ----- , - ----::--,-::--

tl8 25.0 105,4 28,2 ll7,4 27,0 144,6 24.3 147,8 

1 ___ ___ 7_2 ___ __ -1-_ 2_6_,0_ 1 _ _ 1_0_\},_7 ___ ::-33_,2:--_ __ 1_38_,_2_ 1 24.0 _--:1--:2-=-tl,-:-5'_ 1~4,~ _ ___ 1_47_,8 _ _ 
1 

58 28,0 ]]8,1 20,2 84.0 J ---:2-::-6.--:-:3- 141.0 23,3 : 141 ,7 

Mittelwert der beeinflußten 
Reihen. 27,3 ll5.0 28,2 

Die Erträge bei der hier besprochenen Untersuchung schwankten 
innerhalb der einzelnen Versuchsjahre und bei den einzelnen 
Schutzabständen sehr stark, doch deutet sich eine gewisse Ertrags· 
steigerung bei Schutzabständen zwischen 80 und 140 mm an. 

Auf Grund der Versuchsanstellung konnten die Ernteergeb nisse 
mit Hilfe der Differenzmethode (14] verrechnet werden. Hierbei 
ergab sich zwischen dem vom 5"-Reifen beeintlußten und den 
entsprechenden nicht beeinflllßten Reihen keine gesicherte 
Differenz. Die entsprechenden Reihen beim 8"·Reifen ergaben 
eine schwache positive Sicherung (Sicherungswert 0,25 bei einem 
t-Wert von +4,77) bei dem Reihenabstand von 41,7 cm. Der 
Einfluß der 9"· und 1O"·Reifen ergab keine gesicherte Differenz. 
Beim JI " ·Reifen tmt bei dem Reihenabstand von .'50 cm. Ver· 
suchsgnlppc I, eine schwach gesicherte negative Differenz (Siche· 
rungswert 0,2.5 bei t· Wert von --5,2;3) auf. Diese statistische 
Auswertung ließ keine deutliche Abhängigkeit des Ertrages von 

117,4 I 28,0 150.0 28.4 ]72,4 

der Reifenbreite erkennen. Es wurde deshalb eine graphische 
Auswertung vorgenommen, wobei ebenfalls der SchlItzabstand 
a ls die kennzeichnende Eintlußgröße verwendet wurde. 

Als Beispiel sind die Erträge des Versuchsjahres 1960, Versuchs· 
gruppe I, Reihenabstand 41,7 und 50 cm in Bild fi gezeigt. Die 
Ertragswerte für die unbeeinflußten Reihen wurden unter dem 
ha lben Reihenabstand eingetragen, also fiir die Reifenbreite O. 
Bei der Darstellung wurde derart vorgegangen , daß die obere und 
untere Grenzlinie des Streubereiches und dazwischen eine Mittel· 
linie gezeichnet wurde. 

Die hier erscheinenden Maxima traten bei den 1959 lind 1960 
durchgefiihrten Versuchen in sechs von acht Fällen bei einem 
Schutzabstand zwischen 10 und 18 cm au!. 

In Bi I d 7 wurden nun die Mittelwerte der Ertragsfeststellungen 
des Versuchsjahres 1960 in der Form eingetragen, daß sämtliche 

Talel 6: Ertrag reiner Rüben 
Mittelwerte aller Wiederho lungen in dz/ha 

1959 1 ]960 
- ---

I Schutzabstand Versuchsgruppe I Versuchsgruppe TI ~ Versllchsgrllppe I Versuchsgruppe Ir 
Ertrag Ertrag ~ Ertrag Ertrag 

I 

I 

-
I I I I [mm] [dzJha] l%] [dzJha] l%] [dz/ ha] 1%1 Idz/ha] [%] , 

nicht beeinflußt 348,07 
! 

JOO 332.29 ]00 I 485,14 JOO 443,98 JOD 
. -

183 - _. - - 1 fi09,83 105,0 481.8:3 108,:3 

145 336.97 96,8 274,48 

\ 

82,6 479,00 98.6 I 422,00 \}5.0 

141 

312.0:3"-1 

- - - 556,00 ] 14.7 502,80 113,2 

129 89.6 

I 
292.18 I 87.9 437.00 BO, I 489,00 llO,1 

- - - - - ----
ll4 329,45 94.7 304,80 

I 
91.7 495,33 

I 
102.1 

I 
478,00 107.7 

103 415,33 119,3 I 358.90 108,0 541.57 Ill ,6 461,63 104.0 

99 :356.83 102.5 

I 
248.78 74.\) 390.67 80,i) I 477,00 107.4 

---
99,7 88 353,80 IOI.6 3.'59.95 108,3 51B,99 

I 
107.2 

1 

442.85 

I 
\ 

---
72 :366,67 105.3 :3111,73 117.9 515.19 106,2 \ 428.06 96.4 ._- - - '-

I I 1 
9:3.4 58 350,02 100,6 316.15 \}ö,1 471,22 1l7,1 414,47 

Durchschnitt beeinflußt 352.64 I ]01.2 
I 

318.:37 
I 

95,8 I 491,58 I. 101,:3 I 459,76 103,5 
I 
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Die !)"- und 8"-Reifen können in 
allen Reihenabständen eingesetzt 
werden, ohnc daß der Ertrag 
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-...... 0 
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...... , 0 ~"" Der9"-R(>ifen k'lIln bei den Hcihen

abständen von 4fi und 50 cm ein
gesetzt werden, ohne daß hierbei 
Ertragsdepressionen hervorgerufen 
werden. Wird dieser Reifen in dem 
Rcihenabsblnd von 41,7 em einge· 
setzt, ist. bereits ein Ertragsabfall 
von 4% der beeinflußten Reihen 
möglich. (Der Anteil der beein
flußten R eihen am Gesamtbestand 
beträgt bei fünfreihiger Bearbei
tung lind drei Reihen zwis(,hen der 
Schle pperspur 80%, bei seehs
rE'ihiger Bcarbeitung 66%.) 
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W(, l'te auf den jeweiligen Ertrag der nnbeeinflnßten Reihen be
zogen wlIrdcn. Die Erträge 19,39 sind hier nicht verwert.et, da 
- wie bereits angc<kutet -- die extrem t.rockene Witterung die 
Erträge im ganz('n sehr drli ekt.e und da.mit auch den Einfluß der 
Reifpnbreite verzerrte. Die Extrapolation dieser Mitteh\('rts
kurven unt.erhalb des kleinsten :--ichutzabstanrleR, flir rlen noch 
Meßwerte vorlagen, bis zum Wert 0, ging von delll Gedanken aus, 
rlaß der Ertrag zu 0 werden lllUß, \I'enn die Reifenkant.e die Mitte 
einer f.·übenreihe erreieht. Hierdurch können die Pflanzen so 
geschädigt werden, daß sieh kein Ertrag mehr bilden kunn. 

Zuniiehst fällt auf, daß die beiden Kurven jeweils gleichen Reihen
abstandes verhiiltnismäßig dicht beieinander liegen, ohne daß sie 
sieh überschneiden. Die uus den viel' Ertragskurven gebildete 
l\1ittclwertskurve zeigt das Maximum des Ertrages bei dClll 
:--ichutzabstand von etwa 15 (··m. Das Ertragslllit.tcl übersteigt 
hierbei mit rund 7% den Ertrag der unbeeinflußten Reihen. Mit 
Verringerung des Schutzabstandes fällt der Ertrag nnd erreicht 
bei dem :--ichutzabsta-nd von etwa 10 cm den Wert der unbeein
flußten Reihen. Unterhalb dieses Abstandes tritt bald ei n deut
licher Ertragsabfall ein. 

Die Tatsache, daß ein Maximum des Ertrages zwischen den Grenz
werten des Schutzabstandes (25 bzw. 20,8 uud 0 elll) auftrat, 
läßt sieh folgendermaßen erklären: Je nach dem Lockerungsgrad 
des Bodens und der Witterung während der Vegetationsperiode 
kann das Wurzelbett für die PHanzen a.uf Grund der Überrollung 
günstiger werden . Durch die Überrollung tritt eine Verdichtung 
des Bodens ein, wodurch die Wasserfiihrung 

~: 

so -'v- O 

4 (7 }Reihen
abSland 

So.O in cm 

Bei der Heifenbreitc von 10" ist ein unbedenklicher Einsatz nur 
in dem Reihenabstand von 50 em möglich, wobei mit den Felgen 
W 9 und 'vV 10 gefahren werden kanll . Wird dieser Reifen in dem 
Reihenabstllnd von 4.5 cm auf der Felge W 9 eingesetzt, ist eine 
noch innerhalb der Fehlergrenzen liegende Ert,ragsdepression 
vorhanden . Beim Einsatz auf der Felge W 10 tritt aber schon eine 
Ertragsverringerung bei den beeinflußten Reihen von 6% auf. 
Dies entspricht ciner Ertragsminderung von 4,8 bcziehungsweise 
4,0% für den gestImten Bestand . Bei dem Reihenabstand von 
41,7 (:m treten Ertragsdepressionen von I I beziehungsweise 1!)% 
der beeinflußten Reihen anf. 

Der Reifen mit, einer Breite von ll" auf der Felge W 10 kanll 
gera.de noeh in dem Reihenabstand von 50 Clll eingesetzt werden, 
ohne den Ertrag zn mindern. Wird er jedoeh auf der Felge W 11 
gefahren, triU, bei diesem ReihenabRtand und den beeinflußteIl 
Heihen schOll eine Ertragsdepression auf, die aber auch noch 
innerhalb der Fehlergrenzen liegt. Bei dem Reihenabstand von 
45 CIl1 sind .F:rtrugsminderungen der beeinflußten R eihen VOll 

II bez.iehungsweise I 5°/., möglich, je nach Verwendung der 
Felgen W 10 oder W 1 I . Die wirtsch'lftliehen Auswirkungen dieser 
Verluste sind leicht, ZII errechnen. 

Bei diesen Versuchen ,\'urden die angegebenen ::)purweiten der 
:-iehlepper bei allen Reifen genau eingehalten, und bei der Arbeit 
wurde sehr genau gesteuert. Dies trifrt. aber oft. in der Praxis nicht 
zu, so daß für elen I':insatz in der I%ene bei einem Heihenabstand 
von 41,7 cm Reifen bis zu 8" -Hrcite, bei einem von 45 cm solche 

besser werden kann. Diesem Einfluß \I 'irkt % r--'---'---'---~r~::::==E§~~:::::::::;;;' 
jedoch derjenige einer Störung des Wurzel
raumes lind damit des Pfla-nzenwaehstullls 
mit sehr klein gewordenelll :--ichutzabstand 
ent.gegen. 

Sthlußl'ol/1.'(·ruJ\g~n 

Aus dieser Auswertung über den Schutza.b
stand (siehe Tafel 1) ergibt sich folgende 
Schlußfolgerung für den Einfluß der Reifen
breite auf den Ertrag. Da dieser letzt.lich ent
scheidend ist, wird er im folgend en nnr noch 
behandelt. Durch die .Keuaufnahme der Spur
weite von l,a6m in die .Korm - - DIN 9621, 
Ausgabe Oktober 196:~ - ist ein Zllsätzlieher 
Reihenubstand "on 4i5 CIll möglich, der 
in die folgenden Betrachtungen einbezogen 
wird. Die zu bespn-chenden Einsatzgrenzen 
für die einzelnen Reifen gelt.en nur für die 
Ebene. 

70 
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bis zu 9"-limite und bei einem Heihenabstand von;'O eil! Reifen 
von 10" empfohlen werden können, wenn man die Gefahr einer 
Ertragsdepression vermeiden wilL Dieses Ergebnis schränkt die 
Feststellungen von QTTO [11] etwas ein; ebenfalls die Ergebnisse 
einer älmliehen Untersuchung im Kartofl"elbau flGJ- Rm f17] hat 
beilll Einsatz breiter Reifen bei der Zuckerrlibenernte keine 
Schäden festges tellt, was sich mit eigenen Beobachtungen deckt. 
Die Grenzen für die Ein~,ttzfähigkeit breiter Reifen sind demnach 
bei der Ernte weit,er als bei der Pfllo'ge. 

ZUSamlllf'lIfIJ.SSIIII~ 

Die Untersuchung ergab einen wesentlich geringeren Einfluß 
unterschiedlich breiter Triebradreifen der i-ichlepper anf Wachs
tum lind Ertrag von Zuckerrüben, als bisher angenommen wurde. 
Der Witterungsablauf in den beiden Versuchsjahren war sehr 
unterschiedlich; neben extremer Trockenheit \\'tlr ein annähernd 
nornmles Jahr vertreten. 

Die Ergebnisse der Messungen des Porenvolumens zeigten einen 
Anstieg des Wassergehaltes in der Heifenspur von rund vier 
Volumprozent. Dieser meßbare Anstieg führte zu einem ver
besserten Aufgang der Rüben in dcn VOIl1 i-ichlepperrad seitlich 
beeinflußten ]{eihen. 

.-\n den von Hand gerodeten H iiben wurden unt,er anderem der 
Längen-Breiten-Index , der Erdnnteil, die Beinzahl. die Bein
richtung, der Blattertrag und damn der Anteil der Köpfe am 
Blattgewicht festgestellt. Diese Messungen erwiesen sich für diese 
Betrachtung als unbedeutend. Daneben wurde noch die Höhe der 
Rübenkörper über dem Boclen und der Ertrag festgestellt. Die 
VOIl1 i)ehlepperrad beeinflußten Rüben stl1l1den hüher aus dem 
Boden, so daß hierauf bei der Arbeit der l<öpfapparate geachtet 
werden sollte. Die graphische Aus \\'ertung der Ertrüge führte zu 
dem Schluß, da ß bei Universals<:hleppern. die eine Motorleistung 
von 30 bis 3;3 PS haben sollten, beim Anbau von Zuckerrüben mit 
einem Reihenabstand von 41.7 cm Weehselreifen notwendig sind. 
J e nach Bodenvcrhültnissen kann dieser Schlepper mit 9" breiten 
Reifen als Universal bereifung auskommen, jedoch ist dann ein 
Mindestreihenabstand von 45 cm notwendig. Reifen mit einer 
Breite von 10" können bei dem Reihenabstand von 50 cm als 
Univcrsalreifen verwendet werden. Auch der 11 "-Heifen kann hier 
noch eingeset:lt werden, jedoch stellt er sehr hohe Anforderungen 
an die 8teuergenauigkeit lind die Eillhaltung der i-ipurweite. 
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Resumc 

VIfich 8chünke: "Tr(( ctor Tyres l.cith Dii/erent Widths 
in Sugar Beet Jl1anagement." 

The examiwztion showed Ihn/, diIJerently wide tyrp-s 0/ thp- driving 
1cheels exercise a subslantially smalter influ.ence on lhe growlh and 
?/ield 0/ su.gar beets than s'upposed sn inr. The wnrs(', 0/ wenther during 
lhe i!('o experim.ental y ears ditfered nmch; besides extreme dryness 
t/wre 1./:as an a,pproximatrly normal y ea'r. 

Tlle reslllts 0/ measnrements 0/111.1', pore volnme indiwted nn increase 
0/ the tco.trr content in the tmck by abont /011/· pe'l" cmt by volume. 
'I'his mens'umble increuse led to an il/lprorro emergena o/the beets 
in lhose ro'Ws which ha,ve been a!Jccled /rol/l the side by lhe tmelor 
wheel. 

IV ith the beets harvested by harnt , above others the lenglh-widlh index, 
the pcrcentage 0/ soil, the nllll/ber and di'reclion 0/ roots, the len/ yield, 
lind the perceniage 0/ beets to lhe lea/ weight 1rere determined. These 
meaS1lrements Wf'l"e /ourui 10 be 0/ no impoTlancc /0 lhis exalllinalion. 
Jl1 oreovpr, lhe heighl 0/ the beets ubove lhe gr011.nd a.nd lhe yipld u:ere 
useertained. The beels a/}uled by lhe. traetor whcpl grew higher 011.1 
0/ lhe soil, whieh is to be laken inlo a,ecounl 1l'henusing lopping 
appamt11.sses. The graphieni evaluation 0/ lhe yields Sh01/"Pd lhat 
nniversallmelors, 11'hich sMuld ha~·e an engine powe'r 0/ .30- -3:) HP. 
'I"rquire interchangeable tyrfs when opplied in sugar beet grou;ing wilh 
a row d·is/.ance 0/11.7 em. Depending 011 the soil condi/ions, 9"-u'ide 
lyres will do a8 universal tyres 1)·ith this tradoT, but lhen the rOll'S 
shonld be 4,) Cin dislant lrol/l each olher. IV ilh a row spacing 0/ ;;() cm 
tyres ha'ving a width 0/1(}" wn be uscrl as nniversallyres. Also the 
11" -tYTe c(l,n slill be 11.Sed herr" hot/;cver il mokes greal de'f/w.nds on Ihe 
aeet/raey 0/ sleering and the /ollmcing o/lhe wheel track. 

Ulrich Schünke: I<L'ulilis(l,lion de pn e.1.ona.liqnes de 
lra.ctenr d e differentes larg ellTs pou!" l es tra v aux d' en
treli en des bel/,eravps.,) 

L es essais enlrel'ris on/. mont!"e q1.te la lw·genr des pneumaliquf8 
'IrIolenrs injfue beaucoup moins S1/ '/" la. croissanee ct le rendement des 
beUe1"fJ,ves que I'on n'a peMe jnsqu' iei . Les condilions climaliq1.tes 
dans lps deux annees d'e.ssai ont eie lres differentes: l11/,e unruie 
a c/,e exlrememenl seche, tandis quc l'ml.l're avail 1m climat a peu 
pres normale. 

Les result.ats de. la mesll.re d'I/. 1JOlwIIC de 1)ores onl r';,,';le un accrois
sell/enl de la, leneu'r en pan dans la lraee des roues d ' mviron d% en 
/Jolurne. Celle teneUT en wu a.ccrne a entminp 'Ime 1neillettre le.ure 
des betlel"/wes dans le rang 10111 proche de l'ornien'. 

Pour les mdnes rPcolters a la main. on a detenlline en/,re a.ulres 
l"indice longnwrjlargel/r, Ir pouTeentage de tare adhe.rante. Ze 
nombre de pivols • leur di1·ec/.ion. le rendement en /euilles et le 
pourcenlage en }Joids des collets par mpporl (I1./X / euilles. On /L 

conslale qne ces /ac/eurs n'onl gnere d'influence sm les objeeli/s 
des reelterehes. !Je plus, on a dlilerrnine la hauteur de la par/ie de la 
rneine sorta.nt du sol cl le rendnnenl. L es beUeraves ayanl subi 
l'inf/nence ,ze La roue du tracleur sO'rtuienl plus du sol que l€s autres. 
Il /n1tl y /ai're atlen/.ion pendant le decollelagc. L'inler1Jretation 
graphique des ,·endernenls n pennis In conclusion qu'il/aul disposer 
de pnewnatiqlles de recherche '/l0u:r les lmctenrs nnivP1"sels qui 
devnienl avoir 1/.ne puissance du moteur de 30 a 35 C V, quarui 
on le8 emploie pou'r des cultllr€s de bPl/.emves dont les mngs sonl 
dislants de .JJ ,7 cm. SlIimnl les eondilions du sol, ce tmcteur pe1l1 
etre garni de pnenrnatiqlles u,nivel'sals de 9", mais da,ns ce ca8 il 
esl nhessaire que l' ecal·(Pmenl entre les mngs soil att rl1.oins de J/j ein. 
Les pneus de 10" de larg e.nr penvenl eire, l./,lilises eomme garnissage 
,miversel pour des ecarlements de, /ja Cill . On pcul egalemenl uliliser 
[e pnel,. de 11", mnis il exige une ha.ule preeision de conduile. elle 
respecl rigonrenx de la voie. 

Vlrieh Schünke: 1I Randajes de anehos di/erentes en el 
t:ulti vo de In rp-molacha az-ucnrua..») 

Los ensayos hechos demoslraron que la di/erencia. en el aneho d e 
108 bandajes dl' la_5 n/edas propulsoms dei lmelor liene '/I1 enos im
pOTlaneia para pi erecirnienlo y en ell·endimienlo de Ins 'remolachas 
nzuw.rems de 1() qu,e hasla aho·ra se habia creido. EI tiem po en los 
dos a/i'ws en quc se, hieieron los ensa.yos, habia vlt'riado rn:ucho. cl 
1lnO era de 'una sequedrui eXl'rema,m,ienlra,s que el otro era casi normal. 

Los res1/lt.ados de la lI'I edici6n dei vol1cmen de los poros a.cuso un 
Il1Ul/ ento dd ronlenido de u.gua del e1uttro por cienlo en volum en en 
la rodada del bnndaje. Esle aumenlo mensumble dia lugar nl brole 
mns rlipido de la.s planlas cn aqllellas hileras qlle sulrieron la pre
si';n lnleml de las rnedas . 

En las remolacha,8 rolnrruias a mano se midieron enl:ro olros /acto
res el iruiice de largo y ancho, la parte de lierm, el n1tlilero de lallos 
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y su direcciOn, el rendimiento en hajas, y en este la parte de bulbos 
en cl peso de las hajas. Estas mediciones resultaron tener poca 
importancia para los fines que se perseguian. Tambien se midi6 
la al/ura de las remolachas que 80bresalia de la tierra y el rendi
miento. Las remolachas influidas poT las ruedas del tracloT, sobre
salian rnds, detalle que debia de tenerse en cuenta, cuando se trabaja 
con aparatos descabezadores. La evaluaci6n gflijica de los rendimien
tos perrniti6 concluir que, ernpleando tracloTes universales que debian 

Budu Hassebrauck: 

de tene'r una potencia de 30 a, 35 G V, hacen falta bandajes de cambio, 
cuando la distancia entre las hileras de planlos es de 41,7 cm. Segun 
las condiciones del teTreno este tracloT puede trabajar con bandajes 
de 9" conw bandajes universales, pero es preciso que entonces las 
distancias entre las hileras sean de 45 cm. Gon distancias de 50 cm 
pueden emplearse bandajes de 10" de ancho corno universales. 
Tambien los bandajes de 11" pueden emplearse, pero entonces 
la precisiOn en la direcciOn del tractor JUL de ser muy elevada. 

Das Trennen von Korn-Häcksel-Gemischen in der kombinierten 
Sieb-Wind -Reinigung einer Häckseldreschmaschine 

Institut für Landtechnik, Stuttgart-Hohenheirn 

Das Häckseldruschverfahren begann damit, daß mit einem Häcks
ler die Dreschmaschine beschickt wurde. Der Häcksler zerkleinerte 
die gebundenen Garben und förderte sie zur Trommel der Dresch
maschine. Durch das Häckseln wurden die Ähren der Getreide
garben bereits größtenteils ausgedroschen. Der Dreschmaschine 
blieb die Aufgabe, die nicht entkörnten Ähren zu dreschen und 
das Gemisch aus Körnern, Spreu und Strohhäcksel zu trennen. 
Die bisherigen Untersuchungen befaßten sich mit dem Ent
körnungsvorgang [1 bis 5]. Die Vorrichtungen zum Trennen der 
Körner vom Strohhäcksel und anderen Verunreinigungen blieben 
fast unverändert wie jene in der Dreschmaschine, die Langstroh 
verarbeitete. Die Eigenschaften des Strohes aber ändern sich mit 
der Zerkleinerung, so daß Körner und Häcksel schwieriger zu 
trennen sind als Körner und Langstroh. Außerdem ist der Raum
bedarf für eine Trenneinrichtung in der Dreschmaschine relativ 
hoch. Zur Weiterentwicklung des Häckseldrusches erschien es 
notwendig, nach besseren Trennverfahren zu suchen. Um andere 
Trenneinrichtungen mit der herkömmlichen vergleichen zu kön
nen, sollte das Verhalten der kombinierten Sieb-Wind-Reinigung 
einer Häckseldreschmaschine, die von der Herstellerfirma in 
dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt wurde, bei verschie
denen Durchsatzleistungen untersucht werden 1). 

Trenneinrichtung der Häckseldreschmilschlne 

Bil d 1 zeigt schematisch den Aufbau der Trenneinrichtung in der 
untersuchten Häckseldreschmaschine. Sie arbeitet mit ihren Sieb
und Reinigungselementen in folgender Weise: Ein dreiteiliger 
Nasensiebschüttler (a) mit zwei Wurfgabelschüttlern (b) siebt aus 
dem Gemisch von Strohhäcksel, Spreu und Körnern das Stroh
häcksel heraus. Ein Kurzstrohschüttler (c) trennt kurzes Stroh
häcksel ab. Körner, Spreu, nicht abgesiebtes Stroh häcksel und 
andere Verunreinigungen fallen über ein Verteilsieb (d) durch 
cinen Querluftstrom auf den geneigten Boden des Querschüttlers 
(e). Der Querwind, VOll einem Sauggebläse auf der Stirnseite des 
Querschüttlers erzeugt, nimmt die Spreu und andere leichte Teile 
mit. Körner und verbliebene Verunreinigungen wie Strohhäcksel
knoten, Steinchen und kleine Erdkluten rutschen auf dem ge
neigten Boden entgegen dem Querwind zum Körnersieb (f). Die 
Körner fallen durch die Lochung des Körnersiebes auf das fein
gelochte Sandsieb (g). Dieses reinigt den Körnerstrom von fein
körnigen Beimengungen. Strohhäcksel, Ähren- und Stengelteile 
sowie andere grobe Verunreinigungen passieren das Körnersieb 
nicht. Sie wandern über das leicht geneigte Körnersieb zur offenen 
Stirnseite des Querschüttlers und verlassen hier die Reinigung. 
Die Körner gleiten vom Sandsieb zum Auslauf (h). Dieser war für 
die Versuche behelfsmäßig eingerichtet worden, um die zweite 
Reinigung, welche für die Korn-Strohhäcksel-Trennung unbedeu
tend ist, auszuschalten. :Mit dieser Einrichtung sollte die Trennung 
so erfolgen, daß Strohhäcksel vom Nasensieb- und Kurzstroh-

') Die Arbeiten wurden in den .Jahren 1950 bis 1061 mit Unterslützung der 
Deutschen Forschungsgcmclnschafl im Institut für Landtechnik, Stuttgart
Hohenheim (Direktor Prof. Dr.-Ing, G. SEGLER) im Rahmen von allgemeinen 
Untersuchungen auf dem Gebiet der Dreschtechnik durchgcführt. Dcr vorliegende 
llericht steht Im Zusammenhang mit frilhcrcn Veröffentlichungcn des gleichen 
Verfassers in .. Land technische Forschung" 12 (1962),8.108-112 und 14 (1964), 
8.16-20 
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schüttler abgehen, Spreu vom Querwind abgeführt wird, grobe 
Beimengungen vom Körnersieb und feine vom Sandsieb aus dem 
Körnerstrom abgetrennt werden. 

Versuchsdurchführung 

Das zu trennende Gemisch von 27,8 kg Gesamtmenge wurde aus 
17,2 kg Weizenstrohhäcksel von 5 cm Länge (Mittelwert) und 
8,6 kg Weizenkörnern und 2,0 kg Weizenspreu zusammengestellt. 
Das Korn-Stroh-Verhältnis beträgt 1: 2,23. Dieses extreme Korn
Stroh-Verhältnis wurde in der Absicht gewählt, um die Trenn
einrichtung unter erschwerten Verhältnissen zu prüfen, wie es 
auch bei DLG-Prüfungen üblich ist. Das verwendete Korn
Häcksel-Gemisch wurde bei allen Versuchen in gleicher Menge 
und Zusammensetzung beibehalten und durch eine Klappe in der 
Dreschbühne unter Umgehung der Dreschtrommel direkt auf den 
Nasensiebschüttler aufgegeben. Die Aufgabezeit wurde variiert, 
um verschiedene Durchsätze zu erreichen. Nach der Trennung 
konnte der Körnerabgang und alle anderen Abgänge zusammen
genommen gewogen werden. Durch Vergleich des Aufgabe- und 
Abgangsgewichts der Körner ließ sich der Kornverlust ermitteln. 

Er wird in Prozenten ausgedrückt und auf das Aufgabegewicht 
der Körner bezogen. Seine Größe in Abhängigkeit vom Korn
Häcksel-Gemisch oder Körnerdurchsatz gibt unmittelbar ein 
Maß für die Trenngüte der Reinigung in der Häckseldreschmaschi
ne. Während der Versuche wurde die Zahl der Schüttlerschwin
gungen von 210 bis 220 je Minute konstant gehalten, wie von der 
Herstellerfirma vorgeschrieben. Den Querwind regelte man stets 
so ein, daß der Körnerabgang dem Auge nach von Häckselteilen 
und Spreu gereinigt erschien. 

k a b 

Bild 1: Scllcmutlsclle Darstellung tier Trennolnrlclltung In der untcrsucll
ton HUcksoldrescllmasclllnc 

" Nilscnsicbschüttlcr 
b WurfgabelschUttler 
c Rurzstrohschüttlcr 
d Vertcilsicb 
e Qucrschilttlcr 

f Körnersicb 
g Sandsleb 
h RörncrausJauf 
i Dresehkorb 
k Dreschtrotnmel 
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